
Länderberich 629

Konsistenz geben. Aufßflerdem würde der Jetzt doch letzt- Möglichkeıit bietet, Anregungen empfangen un!
ıch bestehende Eindruck vermieden, die Synode se1 ZUF geben un:! dabei weıt ber die eiıgenen Kırchtürme hinaus-
Abfassung eınes eıgenen Dokumentes nıcht ın der Lage zuschauen. Diese weltumspannende Perspektive zwingtund rekurriere deshalb auf den apst. treilich auch eınem erheblichen Mafiß Abstraktheıt
Man könnte allerdings auch> dieser Rekurs den un! Unverbindlichkeit 1mM Sprechen (jedentfalls ın den SC-apst entspreche dem Stellenwert der Synode. Denn meınsamen Verlautbarungen), zumal wenn Kontroversen
sovıe] 1St sıcher: eın wirkliches UOrgan bischötflicher Teil- ın der Sache ach Möglıichkeıitn werden (diehabe der Leitung der Universalkirche 1St die Bischots- ‚„„Kontroversen-Kommissıon“‘ brauchte nıcht tätıgsynode wenıger denn Je Das zeıgte sıch auch 1ın der sehr werden Die Folge 1St DOSItIV ausgedrückt die „UÜber-
kursorischen Art, WI1e dıe Berichte der Kuriendikasterien windung der Dichotomien durch eative Synthesen‘‘abgehandelt wurden. Gerade sOWeıt CS dabe; DESAML- (Kardınal Aloisıio Lorscheider). Damıt 1St zweıtellos das
kırchlich relevante Arbeitsvorhaben in W1e€e insbeson- wichtigste Charakteristikum der diesjährigen Versamm-
dere be1 der Reform des kırchlichen Gesetzbuches hätte lung benannt. Wenn I1Nan freilich, W1e€e es dıe Synode LaLl,
INan der Synode mehr Selbstbewulfstsein gewünscht. Die Erneuerung der Katechese un! iıne1ns damıt ErneuerungBischöte schıenen sıch 1m wesentlichen damıt begnü- der Kırche auf seıne Fahnen schreıbt, annn Eiınmütigkeıt
SCH, die Berichte Z Kenntnıiıs nehmen und einıge eıne Stärke, aber auch Wenn S1ie reibungslos erreicht
nıge bescheidene Informationsiragen stellen. wırd eıne Schwäche se1in. Das abschließende Urteıl;, W as
In ıhrer jetzıgen orm 1St dıe Biıschoifssynode aum mehr 1U iın diesem Fall überwiegt, wırd INan der Nachge-

ochals eın Forum, das den Bischöten die gewiß schätzenswerte schichte der Synode überlassen dürten.

Länderbericht
Miıt Gewalt Terror
Argentinien In der Zerreißprobe
Der durch eınen Milıtärputsch die Macht gekommene sehen eın, als S$1e 1m Zuge der Bekämpfung VO  Z} politischen
argentinısche Präsident orge Rafael Videla kämpft seıt Untergrundorganisationen Folterpraktiken un:! eınen
seınem Amtsantrıtt Ende März 1976 Miıt wechselndem Er- Fall VON mutmaßlicher Schnelljustiz, be] dem 15 Mitglie-
tolg reı Fronten Subversion, Inflation un! Kor- der eıner Guerilla-Gruppe erschossen wurden, ungestraft
ruption, seın Land 4uUu5 dem politisch-sozialen un! 1eß Unter dem ın seıner zweıten Amtitszeıt knapp eun
wiırtschaftlichen Chaos der Spat- un! nachperonistischen Monate regierenden J/uan Perön operıerte der Enksextreme
Ara herauszuführen. [)as südamerikanısche Land mıt dem Untergrund aktıver enn Je Da wırksame Mafßnahmen
höchsten Pro-Kopi-Einkommen 1290 Dollar), Lra- VO  e staatlicher Seıte ausblieben, verstärkte sıch der Ge-
ditionell hohem Bıldungsstand, aber auch instabiler politi- gCNLEITOr VO rechts. Berichte über 500 Menschenentfüh-
scher Konstitution, ebt seıt mehr als Z7Wel Jahren 1mM laten- IuNschHh im Jahr 19/3 wurden VO  - der Regierung nıcht de-
ten Bürgerkrieg. In keinem anderen lateinamerikanıschen mentiert. Erpressungsgelder VO  - Miıllionen lossen
Staat 1St 05 politischen Extremisten gelungen, den Terror den Terrorgruppen, darunter dem trotzkistischen ERP
ın orm VO  —_ Morden, Entführungen un: Attentaten ZU („Revolutionäres Volksheer‘‘“),
politischen Alltag machen WI1e€e ın Argentinien. Auf diese Der Tod Perons Julı 1974 löste eıne weıtere Welle
zeıtgeschichtliche Erfahrung stutzen General Vıidela un! polıtischer Gewalttätigkeit Adus, die bıs Ende des Jahres

mehr als 500 Menschenleben kostete. Das AaUu» Rechtsradi-seıne Junta allerdings ıhre Prognose, daß die Guerilla
letztlich nıe erfolgreich seın könne. Ihre Innenpolitik zielt kalen bestehende Todeskommando ‚„Argentinische Antı-
auf die Ausrottung der Subversion und gleicht damıiıt kommunistische Alliıanz statulerte mıiıt
Nachbarregimen 1Im W esten und Norden. Mordmethoden Exempel, die zahlreiche argentinısche In-

tellektuelle ZUuUT: Flucht außer Landes trıeben.

Land des Terrors Als das Miılitär 24. März 1976 die Macht übernahm,
lebte Argentinıen bereıits iın eınem bürgerkriegsähnlichen

Anfang der sıebziger Jahre büßte die Milıtärregierung Zustand. Die Polizei un teilweise mıiıt iıhr UuUSammenar-

ter General Alejandro Lanusse auch international An- beitende rechtsgerichtete Terrorgruppen entwickelten mıiıt
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ıhren gewaltsamen Aktionen eınen Gegenterror, der schwinden VO Personen auch Übergriffe der Ordnungs-
ngst un:! Schrecken der Bevölkerung verbreıtete, kräfte hne diese rechttertigen wollen, erinnerte CT

ohne jedoch der gewalttätigen Linken Herr werden daran, Argentinien sıch 1m Bürgerkrieg befunden
können. Der ERP hatte sıch eiınem „„nationalen Volks- habe
krieg““ verschrieben; seıne Übertälle aut FEinheiten der Seıt die militärische Spiıtze mıiıt offensichtlicher Befriedi-
Streitkräfte ZCEUSLICN VO  . beachtlichen operatıven Fähig- gunber die Eliminierung des linken Terrors ın den letz-
keıten. Die nötıgen tinanzıellen Miıttel verschaffte sıch ten Onaten verschiedentlich das ‚„‚Ende des Krieges““ Cer-

diese Guerilla durch Erpressungen und zahlreiche Geıisel- klärte, mehren sıch die Stimmen aus liberalen Kreısen, die
nahmen. In den ersten achtzehn onaten seıner Regierung auch den Umtrieben rechtsgerichteter Kommandos eın

Ende setzen wollen. Ottenbar scheut General Videla A4USgelang N General Videla, den linken Terror tast vollstän-
dig zerschlagen. Milıtär, Polizel un! parapolizeiliche Rücksicht auf dıe Ultras 1n den eıgenen milıtärischen Re1-
Truppen gyıngen hne Rücksicht auf rechtsstaatliche T1N- hen aber VOT hartem Durchgreifen zurück.
zıpıen die Guerilla un! W as sS1e dafür hielten VOTL.

Die Effizienz dieses Kampftes sollte die Methoden recht- Sowohl die Wiedereinsetzung des Verfassungsartikels,
fertigen: „Unser Kampf kennt weder eıne moralıische och ach dem politischen Gefangenen bestimmten Vor-
eıne natürliche Grenze, CR steht ber Gut und OÖse‘‘, C1I- aussetzZungen der Weg 1NSs Exil offensteht, als auch die
klärte eın Oberstleutnant des Heeres öffentlich (zıtıert Freilassung des se1ıt ugust ınhaftierten ehemaligen Sena-

LOFrS der Radıkalen Parteı, Hipolito Soları rıgoyen, un:! dieach ‚Cambıo 16“ Madrıd, Um die Guerilla
mıt gleichen Waften schlagen können, oingen Angehö- Auffindung des 1mM September verschleppten Generalse-
rıge der Ordnungskräfte un:! ıhre Helter in den Unter- kretärs der Lehrergewerkschaft und tührenden Mitglieds
grund. Der Subversion Verdächtige wurden entführt, DC- der argentinischen Menschenrechtsorganisatıion, Prof Al-
foltert, ermordet. Da die Zuständigkeiten de 1ure WI1e de fredo Bravo, wurden VO rechten Flügel der Armee nıcht
tacto auf mehrere Institutionen un regionale FEbenen VeI- gutgeheißen. Gerade diese Anzeıichen sınd CS aber auch,
teılt und nıcht eLIW. W1e iın Chile VO eınem Staatssı- die Videla weıterhin die Unterstützung ELW der Kommu-
cherheitsdienst koordiniert wurden, konnte die Terrorbe- nısten sıchern; S1e zıehen eın vorübergehendes Staats-
kämpfung von ben weder kontrolliert och gal gelenkt gangstertum dem langfristig angelegten ‚„„Pinochetismus‘‘
werden, talls 1es überhaupt 1mM Interesse der Regierung Nachbarland hıle VOTVT. Während die SowjJetunion
Jag StrenNgE Neutralıtät gegenüber dem ersten Handelspartner
Die VOr allem in den Wildern der nordwestargentinischen in Lateinamerika wahrt (sıe widersetzte sıch ın diesem Jahr
Provınz Tucuman operierenden ERP-Truppen wurden zweımal 1in der UN-Menschenrechtskommissıon eıner

Verurteilung Argentiniens), strichen die USA 1im März dieebenso vernichtend geschlagen W1e die Terrorkommandos
der Montoneros. Die zunächst als Linksperonisten auf- Militärhilfe für Argentinien. Die spürbare politische Be-
tretenden Revolutionäre hatten 1970 den ehemalıgen Prä- ruhigung, das energische Vorgehen Videlas antıse-
sıdenten Aramburyu ermordet. Sıe operierten als Stadtgue- mitische Ausschreitungen und seıne WEeNnN auch L1-
rilla 1m Untergrund un: konnten auf eınen gewıssen beralisierungsversprechen scheinen 1n Washıington jedoch
Rückhalt be] legalen peronistischen Gruppen zählen. Sıe ınzwischen eıner posıtıveren Beurteilung der Lage SC

führt habenprofitierten VO der generösen Geste Hector Camporas,
der während seiıner sıeben Wochen währenden Amtszeıt
rund 2000 VO  3 General Lanusse ınhafttierte Untergrund-
kämpfter ireigelassen hatte, und Lraten unbemerkt VO  ; Prä- Feudalismus und organisierte
sident Peron den Marsch durch die Instiıtutionen In Arbeiterscha
den eineinhalb Jahren seılıt der Absetzung Isabe] Peröns
sollen ERP un:! Montoneros zwıschen sıeben- un:! acht- Der polıtische Hıntergrund für die VO rechts und links
ausend Mann „„verloren“‘ haben, teilte der Generalstabs- genährte Terrorszene wiırd ın Argentinien global als
chef der AÄrmee, Roberto Viola, 1M Herbst 1977 mıt ‚„Kriıse der Demokratıie‘“‘ charakterisiert eın Begriff, der

in der NnNeueTren Geschichte des Landes schon häufig als Etıi-
ach Amnesty International zeichneten 1ImM Verlauf des ett für instabile politische Verhältnisse herhalten mußte.
Jahres 1976 linksgerichtete Fxtremisten für 400 bıs 500 DDiese wiederum resultierten wesentlich Aaus gesellschaftli-
Morde, Sicherheitskräfte un:! parapolizeiliche Gruppen chen Strukturen, die der argentinischen Geschichte eıne
für ELW 1000 Tote verantworrtlich. Die Zahl der politi- anderen Ländern des Subkontinents nıcht vergleichbare
schen Häftlinge schätzt die Gefangenenhilisorganisation Prägung gaben. Von den 25 Miılliıonen Argentinijern sınd
auf mındestens 5000 Wel- bıs fünftausend Personen VCI- 905 Prozent Weiße tast ausschließlich spanıscher un:! ıralıe-
schwanden ın demselben Zeıitraum spurlos. Der nıscher Abstammung; die Zahl der Indios lıegt
Hochkommissar für Flüchtlinge teilte mıt, daß die die der Mestızen bei Miıllion. T)as A4usSs den ersten

iın Argentinien regıistrıerten Flüchtlinge Aaus anderen latein- Siedlungsperioden stammende sozıale Spannungsverhält-
ameriıkanıschen Ländern ebentalls von Entführung un:! NIS Grundbesitzer (estancıero) — Pächter econ 1St bıs
Mord bedroht selen. Präsiıdent Vıdela neben ande- heute erhalten geblieben. ıne Landretorm wurde VO den
ren Ursachen (Selbstmord, Untertauchen) tür das Ver- Regierungen mıt dem 1nweIıls autf die Massenabwande-
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rung in die Industrie als unnötıg empfunden, Die argentinische ırtscha
heute rund 2500 Eıgentümer (Landbesitz 41b ha) un die Gewerkschaften
rund eın Drittel der andwirtschaftlich gENUTZtEN Fläche
besitzen, während 300000 PrImMI1tIV ebende Kleinbauern Dıie Zzweıte peronistische Ara (1973-1976) hatte sıch och
(Landbesitz bis 100 ha) 1Ur Prozent der kultivierbaren stärker durch ıdeologische Unsicherheit ausgezeıichnet als

Peröns Amtszeıt. Wıe une1ns die Peronisten _-Fläche iıhr eiıgen NeNNCN Zu Begınn dieses Jahrhunderts
machte die ‚„„Unıön Civıca Radıcal““, die Radıiıkale Parteı, einander aIch, hatte sıch schon bei der Rückkehr des
den Grundbesitzern die bisher unumstrittene politische Caudiıllo 4UsS dem Fxıl gezeigt: In der ähe des FlughafensMacht streıtig. Sıe vertrat dıe polıtischen Leben nıcht Ezeıza kam es eınem blutigen Zusammenstoß VO

beteiligten mıiıttleren un! Klassen. Viele Händler linksperonistischen Extremisten (Montoneros) un:! PCIO-und Kaufleute lebten erst iın der ersten der zweıten Gene- nıstiıschen Gewerkschaftsmilizen, be] dem N vermutlich
ratıon iın Argentinıen un! unterschieden sıch 1ın ıhrer poli- zwıschen 100 un! 300 'Tote gab Peroön die Vızepräsı-tischen Denkweise stark VO den trüher eingewanderten dentschaft seıner polıtisch unerfahrenen dritten Ehefrau
herrschenden Großgrundbesitzerfamilien. Obwohl der Isabel übertrug, machte offenbar, dafß CT die Bevorzugung
überwiegende Teil der Bevölkerung europäıischen Ur- eınes peronistischen Flügels unbedingt vermeıden wollte.
SpIungs WAal, entwickelte sıch in Argentinıien eın äÜhnlich Was den Peronısmus notdürftig zusammenhiıielt, War die
ausgepragtes Klassenbewußtsein WI1e in iıberoamerikanıi- Person des Caudıllo. Im Hınblick auf die Politik spaterer
schen Ländern mıiıt eınem starken eingeborenen Bevölke- Jahre garantıerte Peron iımmerhıiın eıne freie Presse un:!
rungsanteıl. eıne relatıv unabhängige Justiz. Er bekämpfte die Gue-
Unter Juan Domıingo Peroön (1946—1955), der die Indu- rilla möglicherweise 1ın Fehleinschätzung iıhrer Schlag-
strialisıerung des bisherigen Agrarstaates auf Kosten der kratt hne dieser Gewalttätigkeit MI1t Terror VO  3 oben
Landwirtschaft betrieb, erstarkte dıe städtische Arbeıter- begegnen. Mıt Peröns 'Tod brach ach knapp ÖO-
schaft ZUuUfr stärksten un! bestorganisierten in Lateiname- natıger Amtszeıt das schwache politische Gefüge aAuseın-
rıka. Dıiıe Gewerkschaften Wl.lt'd€fl seıner Regierung ander, das schon ımmer auf schwachem iıdeologischem
ZuUur ersten gesellschaftlichen Macht Lande, deren Fundament gestanden hatte. Seıne Idee des Justitialismus,
nehmend erpresserischem ruck Peroöon sıch nıcht entzıe- des gerechten Ausgleichs zwıschen Arbeıitgeber und ÄAr-
hen konnte. Zwischen konservatıven Landbesitzern und beitnehmer, der ‚„„drıtten (argentinischen) Posıition“‘ ZW1-
gewerkschaftsorientierter Industrie-Arbeiterschaft erwıes schen Kapiıtalısmus un! Kommuniısmus, hatte längst auf-
sich das argentinische Miılitär als dritte politische Kraft. gehört, die Polıitik pragen Geblieben die ın den
Dıie tradıtionelle Rıvalität und die auseinanderstrebenden 50er Jahren VO  — Peron ermutigten un! geförderten (Z8:
poliıtıschen Ansıchten der dreı Waffengattungen machten werkschaltten, deren Mıtverantwortung der desolaten
das Miılitär eınem mächtigen politischen Entschei- politischen Lage des Landes erst nach dem Sturz der ero-
dungsfaktor hne testen ıdeologischen der gar parteıpo- nısten iın vollem Umfang offenbar wurde.
lıtiıschen Standort. So folgte auf meıst wirtschaftlichen
Problemen scheiternde Zıvilregierungen, von der jeweıl1- Unter der Regierung Isabel Peröns (1. Julı 19/4 bıs
gen Opposıtion gestutzt, das Eingreiten der Streitkräfte. 23 März mangelte CS dem bısher autorıtäar un! p_
Dıiese seIlit den dreißiger Jahren fast regelmäßige Abfolge pulıstisch geführten Argentinıien der Führerpersönlich-
sıch bekämpftender zıvıler politischer Gruppen un milı- eıt Dıie schwache Präsiıdentin geriet zunehmend
tärıscher Machtergreitung meınt ohl inhaltlıch der Be- den Einflufß des skrupellosen Jose Löpez-Rega. Der ZzU

griff der argentinischen „„Krıse der Demokratie‘‘. rechten Flügel der Peronisten zählende Politiker wurde
Die Förderung des andwirtschattlichen Sektors der VO  e} der Rechten un:! auch VO  — den Rechtsterro-
jetzıgen Regierung Vıdela 1St für die ın iıdeologischen Ka- rısten 1mM Untergrund anerkannt. Er avancıerte ZU

tegorıen denkende argentinische Opposıtion Anzeıchen Wohltahrtsminister un! Privatsekretär der Präsıiıdentin,
eıner restauratıven Politik, die auf Wiıederherstellung der die nacheinander die Gewerkschaften, den Senat des
tradıtionellen sozıalen Strukturen gerichtet sel. Freimütige Zwei-Kammer-Parlamentes un! das Miılıtär iın offene Up-
Außerungen des rechtsgerichteten (Gsouverneurs VO  } Bue- posıtiıon ZuUur Regierung brachte. Irotz des offensichtlichen
15 Aıres, General Saınt Jean, dessen Rückversetzung iın Machtvakuums zogerten die Streitkräfte zunächst den
den Ruhestand se1ıt Oonaten erwartet wırd, sprechen für msturz hinaus. iıne mıt Schlägertrupps ausgerustete,
eıne solche Tendenz. In eıner Botschaft die Jugend be- übermächtige Gewerkschaftsorganisation, eıne Inftla-
zeichnete Saınt Jean dıe Grundbesitzer als einzıge wirklich tionsrate VO 250 Prozent, 10 Prozent Arbeıtslose, dro-
tührende Klasse, die Argentinıen Je gekannt habe (Etudes, hender Staatsbankrott und der wachsende Terror rechter
Oktober A 338) Tatsächlich arbeıtet der Agrarsek- und linker Prägung schreckten das SCIN als Retter
tOr derzeit unter extrem günstiıgen Bedingungen (interna- der Natıon auttretende Miılıitär ab
tionale Getreidepreise, die ertragreichste Ernte seıt 40 Jah- Die VonNn Großbritannien und den [7SA übernommenen
ren), während dank der Lohnstillhaltepolitik die qualifi- Staatsstrukturen sınd VO den argentinıschen Regierungen
zierten Arbeiter meısten der 1m Herbst erneut nıe wirklich umgeSETZL worden. Weder den Militär-
gestiegenen Inflation tragen haben, da die Reallöhne regımen och zıiviler Staatsführung konnten die Par-
von Woche Woche fallen. Jaments kamm;r n ıhre Funktionen voll erfüllen; die Be-
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deutung der Parlamente ahm seıt dem Zweıten Weltkrieg schaften abtführen mulßten, wurden von wıederum allen
eher 1ab Die peronistische Dıktatur W1e auch die nachtol- Arbeitnehmern Zzwel Prozent eingehalten. ber die Ver-
genden Regıme behinderten eıne Stabilisierung des Parte1- wendung der Gelder entschied eıne kleine Gruppe Von

ENSYSLTEMS; lediglich die tradıtionsreiche Mittelstandspar- Spıtzentunktionären, deren persönlicher Reichtum eın
te1ı ‚„„Unı6n (Civıca Radical“‘ konnte sıch eıne teste beachtliches Ausmalfß annahm un:! sıch Z Beispıel in
Anhängerschaft 1mM olk sıchern. (Nach den Wahlen 9/3 Großgrundbesitz un! aufwendigem Lebenswandel MmManı-
stellte S1e mMiıt 51 Sıtzen eın Fünftel der Abgeordneten in festierte. Die hohe Zahl hauptberulliıcher Gewerkschafts-
der Deputiertenkammer.) sekretäre (Z:B 180 auf 4000 Beschäftigte eınes Automo-

biılwerkes) blähte den Gewerkschaftsapparat auf, der
Zur gesellschafttlich-politischen Macht ersten KRanges CI - schließlich eın Daseın seiıner selbst willen tührte un:!
starkten ın den 50er und 600er Jahren die argentinıschen keinerlei wirtschaftspolitische Verantwortung wahrzu-
Gewerkschaften. So bedeutend ıhre Errungenschaften für nehmen bereıt War
das 1im Vergleich anderen lateinamerikanıschen Läan-
dern weıt entwickelte Sozialwesen Argentiniens aIch, auch die argentinısche Bevölkerung Mißwirtschaft 1m
hınderlich s1e den Regierungen der etzten ZWanzıg Gewerkschattswesen der eıgenen Leibe CI -

Jahre be] ıhren Versuchen, der Wırtschattskrisen Herr zu tahren at, zeıgt eıne Umifirage Von 1976, ach der 772 Pro-
werden. Peroöon selbst, der die soz1ıale Gerechtigkeit als zent der Argentinıier eın distanzıertes Verhältnis Z Ge-
wichtigstes innenpolitisches Ziel propagıerte, ng werkschatt haben CS erster Stelle die Gewerkschaf-
Ende seıner Regjerungszeıt Kompromıisse e1n, die mıiıt der ten die das Land un! seıne Wirtschaft den and
peroniıstischen Idee aum vereinbaren Konzes- des Bankrotts trıeben, wırd schwer nachzuweısen se1n. Je
sıonen gegenüber dem Ausland notwendiger massıver dentalls hat das politisch einflußreiche Gewerkschatts-
Kapıtalinvestitionen wiıllen un:! der wıederholte Versuch, nwesen der etzten peronıstischen Jahre durch eıne Sal
die Löhne einzufrieren, Mafßnahmen, die mıt AaZu eıgennützıge Polıitik der natıonalen Entwicklung, nıcht
beitrugen, dafß die enttäuschten Soztalısten des Peronısmus Nur 1im wiırtschaftlichen, sondern auch 1mM polıtisch-gesell-
iın den Untergrund gıngen. Der 1973 zwıschen Regierung, schattlichen Bereich schwer geschadet.
Gewerkschaften un: Unternehmern geschlossene ‚, 50- Von ausländischen Besuchern, VOT allem Europäern, 1St 1mM-
zialpakt‘‘, eın Preıs- un! Lohn-Stillhalteabkommen, das InNner wieder hören, Argentinien sel gar eın Entwick-
Zzwel Jahre währen sollte, wurde ach ersten Erfolgen bald lungsland, eher hıefl es iın den letzten Jahren mache
gebrochen die Regierung mußte angesichts der erneut es den Eindruck eıner (wenn auch leicht heruntergewirt-
steigenden Inflationsrate Lohn- un:! Preiskorrekturen schafteten) Industrienation. Der Vergleich mıt anderen

Ländern des Subkontinents macht dieses Urteil zutref-hinnehmen. Als 1mM Julı 1975 der peronistische Gewerk-
schaftsverband GSGT den Generalstreik ausrief, trat das fend Dafß Argentinien EeIW. Zu Exporteur von Nuklear-
Kabinett zurück, augentälliges Zeichen dafür, dafß eıne PC- technik wurde, 1St letztlich eıne Folge des tradıitioneli
roniıstische Regierung den Gewerkschaften gescheitert hochstehenden Bildungssystems. Die tür Lateinamerika
W3  Z (Dıie Gewerkschatten hatten bıs 130prozentige CNOTMIM nıedrige Analphabetenquote (beı Prozent), die
Lohnerhöhungen — mıt 1InWweIls auf die entsprechend ach Regierungsangaben fast 100prozentige Erfassung der

Grundschüler un:! die stolze Zahl von 300 000 Studentenhohe Inflationsrate ausgehandelt; die Regierung wollte
1Ur 50 Prozent zugestehen.) staatlıchen Hochschulen (beı eıner Bevölkerung VO

25 Miıllionen kommt eın Studierender auf 83 Einwohner)
sınd Daten eınes auf allen Ebenen funktionierendenDıie Regierung Vıdela begann bald ach der milıtärischen

Machtübernahme mıt der Kontrolle der Gewerkschaften Schulwesens. Als General Vıdela Staatspräsiıdent un: Re-
un:! wurde deshalb von «an- und ausländischen Gewerk- gyjerungschef der Spıtze eıner Milıitärjunta wurde, gab
schaften kritisiert. S1e setzte Offtiziere als SOgCNANNTLE In- es in Argentinıen keine Slums, dafür alle 16 tunden eınen
terventoren eın un:! kündiıgte eın Gewerkschaftsge- polıtischen Mord Der Unterschied den anderen
sei7z A} ach dem in Zukunft ‚A stärkerer demokratischer 19 Ländern Lateinamerikas 1St augenfällig: wenıger FElend
Transparenz authentische Arbeitervertreter‘‘ gewählt un! soz1ıale Not, mehr Gewalt un:! blinder Terror als
werden sollen (FAZ, 1 Di1e Milıtärjunta deckte ırgendwo
eıne Reihe VO  a Skandalen auf, die eın erschreckendes Ma{fß
VO  i Korruption der Spitze der Gewerkschattstunk-
1onäre ans Tageslicht brachten. Sıe hatten 1M Laufe der Die Kırche meldet sich zu Wort
Jahre mıt zweıfelhaften Miıtteln dafür DEeSOFZLT, die Ge-
werkschaftskassen voll SO stand ELTW. hınter den Dıie Ausbreitung VO  7a} Gewalt und die damıt einhergehende
ständıgen Lohnforderungen der Gewerkschaften eın urel- Unsicherheit und Angst unter der Bevölkerung für

dıe katholische Kırche des Landes enn auch Anlaß,Interesse: Von der ersten Lohnerhöhung wurden
50 Prozent ın die Gewerkschattskasse gezahlt, un:! ZW ar mehrmals ZUuUr Lage der Natıon Stellung nehmen. Diese
VO allen Betriebsangehörigen, obwohl NUur rund 3() Pro- öffentlichen AÄußerungen verdienen mehr Beach-
zent eıner Gewerkschatt angehören. Wäiährend dıe Arbeit- Lung, als sıch gerade die argentinische Hıerarchie anders
geber Prozent der Löhne und Gehiälter die Gewerk- als die Mehrzahl der lateiınamerikanıschen Episkopate
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auch ach dem Autfbruch VO Medellin 1968 (2 General- Werte WI1e kollektive Sıcherheit habe azu geführt, „„dafß
versammlung des Lateinamerikanischen Bischotsrates elementare Rechte des Menschen .. ‚ verletzt werden, der
CELAM) auf innerkirchliche Fragen konzentrierte Mord des Feindes erlaubt die moralısche oder phy-un! beschränken versuchte Als der Kampf der Guerilla sısche Folter gerechttertigt und die Freiheitsberaubungun:! die Bekämpfung des Terrors Mıtte der /70er Jahre der Eliminierung aller möglıchen Feınde der Siıcherheit
Iner brutalere Formen annahmen, iNnterveniıerte die Bı- zugelassen wırd“‘ („Criteri0“, 26 Dıie Kırche
schöfe mehrmals bei der Regierung, vermieden jedoch Ööf- habe Verständnıs, Wenn die Regierung Ausnahmesitua-
tentliche Stellungnahmen. t1ıONen Sonderrechte beanspruche, jedoch heilige der

Zweck nıemals die Miıttel Besorgt außern sich die Bischöfe
Erst ı Maı 1976 ach dem TZWUNSCHEN Rücktritt Isabel ber die hohe Zahl verschwundener Personen un! die
Peröns 1eß die Bischotskonferenz C1iNEC Adresse die CuU«C häufige Anwendung der Folter iıne Getahr für die poli-Regierung Vıdela veröffentlichen, der N hıeß S Ware tische Zukunft des Landes sehen die Bischöte den be-
Cein Irrtum, WenNnn INan Zur Wiıederherstellung VO  a Sıcher- drückenden Auswirkungen der schlechten wiırtschafrtli-
eıt und Ordnung Massenverhaftungen schritte un die chen Lage auf die ATITINEIC Volksschicht, die ZU
Gefangenen ber Jange eıt geheimen Orten testhielte. Nährboden für die marxıstische Subversion werden
Auf diese VWeıse respektiert InNnan die Garantıen der Vertas- könne. Die Biıschöfe ordern die Urheber der Subver-
Sung nıcht Es WAare CiMN Irrtum, WENN INan die oroßherzi- S1I0N ‚„„Reue, Umkehr, Wiedergutmachung und Versöh-
CNn Bemühungen oft christlicher Inspıratıon die Ge: NUunNngs MItL e  dem Bruder‘‘ autf
rechtigkeit die Enterbten un! die, deren Stimme nıemand Präsident Vıdela, ı Caracas auf das bischöfliche oku-
hört, verteidigen, MIt dem Marxısmus un! der Guerilla ment angesprochen, erklärte, die Stellungnahme SC1 nıcht
verwechselt‘“‘ (Le Monde, n als Kollision der Kırche mMi1t der Regjierung erten
Für die argentinische Kırche W ar das Jahr 1976 ein Jahr Diese Reaktion des Präsiıdenten scheint für die Tatsache
des Schreckens. Wenn auch CIN1ISC Bischöfe, vielleicht sprechen, da{fß die katholische Kırche Argentinıien
gar die Mehrheit des Episkopats, dıe mıiılitärische Macht- aufgrund ıhrer hıstorischen Entwicklung; besonders aber
übernahme begrüßten, mufste die Kırche erfahren, dafß ıhrer ı NeCUETIer eıt geübten Zurückhaltung, :nıcht ber
der unerbittlıche, VOT Mord Entführung un: Folter nıcht das moraliısche Ansehen un die Ausstrahlung verfügt,zurückschreckende Kampf der Militärs die Subver- etwa der rage der Menschenrechte die Militärregierung
S1ION auch VOT Prıiestern, Seminarısten und Ordensleuten wirklıich die Enge treiben Empftindlich rCcagıerte Vı-
nıcht haltmachte Bischof Enrıique Angelellı VO La 10Ja dela allerdings; als die Tageszeıtung 6a UOpinıön" Aus-
kam August des Jahres be1 MYyStETNOSECN Autoun- ZUgC aus regimekritischen Artıikel des Jesuıiten Vı-
tal] 3 Leben;: sıeben Priester un:! ZWEeEI Seminarısten Pellegrin: abdruckte, dem dieser Zusammenhängewurden VO Rechtsextremisten ermordet 3° verhaftet zwıschen bewaffneten Mörderbanden un! den Streitkräf-

deportiert Ile Opfter durch ıhren Eınsatz für ten hergestellt hatte: Vıdela verbot für ZWEeEI Tage das Er-
z1ale Gerechtigkeit bekannt Im Oktober wandte sıch die scheinen der angesehenen Tageszeıtung.Exekutivkommission der Bischotskonferenz eEerNEuUTL die
Regierung und torderte Aufklärung ber das Schicksal VO

Verhafteten „Ube viele Morde vergeht die eıt ohne dafß Hoffnung auf allmä  IC
INan jemals erfährt, WIC S1C geschehen un:! wer die Verant- Demokratisierung
wortlichen > schreiben die Bischöfe un:! stellen die
Frage ‚, Wer sınd die Mächtigen, die straffrei un AaNONYIN Erste Anzeıichen Entspannung nıcht 1Ur auf WITrL-
ı1tten unserer Gesellschaft ach ihrer Willkür verfah- schattliıchem Gebiet glaubten die Medien den etzten
ren? Welche Garantıen, welche Rechte bleiben da och Onaten teststellen können Das Programm der sa1lA-
dem gewöhnlıchen Bürger?‘“ (KNA Papst tionalen Reorganısierung dem die Junta VOT C1N-
Paul VI richtete den argentinıschen Botschafter beım einhalb Jahren antrat, soll ach der erfolgreichen

Stuhl die Bıtte, die argentinische Regierung NOSC tür Bekämpfung der Subversion INIT dem Charakter (Ze:
„„ANSCMESSCHNEC Aufklärung der Ermordung VO Geıistlı- gCNLEIFOFS demokratischeren un hotftfentlich den
chen dorge tragen Rechtsextreme un neonaziıstische Regeln des Rechtsstaates tolgenden Inhalt bekommen Zu
Gruppen attackierten die Kırche ıhrer angeblich diesem Zweck hat General Vıdela Planungsstab mMit
allzu nachgiebigen Haltung gegenüber der kommunisti- der Erarbeitung „Proyecto Nacıonal““ beauftragt,schen Gefahr egen den päpstlichen untıus Erzbischoft das den Übergang ZUY Demokratie vorbereıiten un! einlei-
Pıo0 Laghı wurden VO  — dieser Seıte Morddrohungen BC- ten soll Die Ankündigung E5STeEeT Kontaktaufnahmen
richtet den „„Rezef$““ befindlichen Parteıen des Landes stiefß al-

Jerdings auf harten Widerstand der ‚Falken‘“‘ des rechten
Die bisher schärtfste Stellungnahme der Bischöte ZUur at- Milıtärtlügels Nıcht zuletzt 4aus wirtschaitspolitischenlichen Repression 1ST Denkschrift enthalten, die Erwagungen wırd die Junta den kommenden Onaten

Anschlufß die 35 Vollversammlung der Argentint- C1INEC Beruhigung un: Befriedigung der innenpolıtıschen
schen Bischotskonferenz 15 Maı 19/7/ veröftentlicht Lage anstreben, das Vertrauen des Auslands wıeder-
wurde Di1e Unterordnung der Menschenwürde herzustellen Das VON Arbeitsminister Liendo iNnıtLierte
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Cu«eC GeWérkschaftsgesetz, das die ‚„sındıcatos‘“ entpoliti- schaft hınter sıch Ein ın etzter eıt häufig angestellter
sıeren und einıge der peronistischen Privilegien einschrän- Vergleich mıt dem Nachbarland Chiule macht deutliıch, daß
ken soll, könnte jedoch neuen Zündstott lıefern, der die CS die Menschenrechte ın Argentinıen och schlechter
Militärs möglıcherweise wıeder hartem Durchgreiten bestellt 1St als 1mM Regıme General Pinochets: die Ansätze
veranlassen würde. Entscheiden wırd sıch die innenpoli- tür eıne allmähliche Demokratisierung scheinen dagegen
tische Zukunft Argentiniens wahrscheinlich wiıieder einmal in Argentinıien ehrlicher als Pinochets Projekt eıner

‚„ NCUCH Demokratie“‘ mıt Milıtär un! ohne Parteıien.mıt den wirtschaftspolitischen Erfolgen der Regierung;
vorläufig hat S1e Handel, Industrie un: auch die Landwirt- Gabriele Baums-Burchardt

K urzınformatiıonen

Der Bischofsrat beim Generalsekretariat der römischen Bı- bensverkündigung Stehenden‘‘. Küngs uch (vgl HK, Oktober
schofssynode wurde auf der Synodenvollversammlung in 19/4, 5294f.) War bereıts bald nach seiınem Erscheinen be] den
Rom N& gewählt. Dem at, der ın der eıt zwiıschen den Voll- Biıschöten autf Kritik gestoßen. In der Erklärung der Bischotfs-
versammlungen ıne gEWISSE Kontinultät der Bischofssynode 1C- konterenz ZuU Abschlufß des Lehrvertahrens bei der Glaubens-
präsentiert und ZUuUsammmen MIıt den römiıschen Behörden jeweıls kongregation Küung wurden nıcht ur gegenüber trüheren
die nächste Sıtzung vorbereıtet, gehören Miıtglieder d} VO Büchern Kuüngs, sondern uch ‚Chrıist seın“‘ bleibende
denen VO  - der Synode gewählt und VO Papst ernannt WT - Vorbehalte geltend gemacht (vgl Aprıil 1975, 181 Se1it-
den Dıie Synode hat Je Bischöte 4aus$s den IET Weltregionen dem versuchte die Bischofskonferenz, Kung Erganzungen

wählen Im ersten Wahlgang 1sSt absolute Mehrheit der An- bzw Korrekturen einıger seıiner Auffassungen, insbesondere se1l-
wesenden erforderlıch, 1Im Zzweıten Wahlgang genugt die relatıve HCT christologischen Aussagen, bewegen. Ferner veröttent-
Mehrkheiıt. In diesem Jahr wurden 1Im ersten Wahlgang der Präsı- ıchten Fachkollegen eın Buch MmMIt ıtıschen Beiträgen, autf das
dent der US-Bischofskonferenz, Erzbischof Joseph Bernardın Küng seinerseıts 1ın der ‚„‚Frankfurter Allgemeinen Zeıtung““ kri-
(Cincıinnatı), MI1t Stiımmen und der CELAM-Präsıident, Kar- tisch reagıerte (vgl August 1976, 429) Zu Begınn dieses
dinal Alo1sio Lorscheider (Fortaleza/Brasılien), mi1ıt 105 Stimmen Jahres tand schließlich eın austührliches espräc. VO'  e} Mitglie-
gewählt. Be1I der etzten Synode hatte NUur Bernardıin die absolute dern und Experten der Bischotskonterenz mıiıt Küng Die
Mehrkheit erreicht (vgl Dezember 197/4, 656) Im zweıten Bıschöte bestanden auf den Veränderungen, während Küng In
Wahlgang wurden für Afrıka gewählt: Kardıinal Mauyrıce Otunga Aussicht stellte, seiınem 1mM nächsten Frühjahr erscheinenden
VO:! Nairobi/Kenia (1 Stımmen), Kardıinal Hyacinthe Thian- Buch austführlich und vertietend auf einıge der ZUuUT Debatte STEe-
doum VO'  ; Dakar/Senegal (108 Stımmen) und Erzbischof Denıs henden grundsätzlichen Fragen erneut einzugehen. Die Bischöte

Hurley VO Durban/Südatrıka (90 Stimmen); A4aus$ Asıen-Au- hielten diese Ankündigung nıcht für ausreichend. Sıe sahen sıch,
stralıen: Kardınal Joseph Cordeiro VO Karatschı/Pakistan (d22 WI1e s$1e iın ıhrer Erklärung betonen, eıner Stellung-
Stimmen), Kardınal Jaıme Sın VO  3 Manıla/Philippinen (415 nahme verpflichtet, da „„Chrıist seın““ unverändert weiıterverbrei-
tımmen) und Bischof Patrick D’Souza VO  = Varanası/Indien (84 tet und gemaß seinem eıgenen Anspruch als ‚„kleine Summe *‘‘ des
Stımmen); als drittes Mitglied aus 'ord- und Südamerıika wurde Glaubens verstanden werde. In der Erklärung wiırd die Überzeu-
Bıschot Gerald (‚arter VO  ) London/Kanada gewählt ©7 Sungs der Bischofskonferenz aufrechterhalten, da{fß be1 allen pOS1-
Stimmen); au Europa: Erzbischot KRoger Etchegaray VO  } Mar- tıven Bemühungen des Autors wesentliche Bestandteıle des ka-
seille (98 Stımmen), Kardıinal Josef Höffner VO Köln (93 Stim- tholischen Glaubens ‚„„unzureichend“‘ dargestellt werden,
men) und Kardıinal Karol Wojtyla VO  } Krakau (90 Stiımmen). Wıe S1e NUur nach eıner Rıchtigstellung als Ausdruck des katholischen
schon VOT drei Jahren war den Gewählten kein Italiener. Glaubens anerkannt werden könnten. Dıie Erklärung konzen-
Der Papst oglich beı seınen Ernennungen „Lücken“ aus Er CI - trıert sıch Danz auf die christologischen Ausführungen be] Küng
annte Mitgliedern des Bischotsrates als Vertreter der Kurıe und beanstandet daran dafß das Gottsein Jesu vernachlässigt
den Prätekten der Apostolıschen Sıgnatur, Kardinal Pericle Fe- werde: da{fß die „Selbsthingabe (Jottes’ an UNLS 1n Jesus ON Na-
licı, als Vertreter der Kırchen des orıentalıschen Rıtus den ukraı- zareth‘‘ nıcht hinreichend dargestellt werde, und da{fß die Erlö-
nıschen Erzbischoft VO:  3 Winnıipeg/Kanada, Maxım Hermaniuk, sungswirklichkeit verkürzt wurde. Der Erklärung 1St ine oku-
und als Zzweıten Vertreter Lateinamerikas Kardıinal Paul Fran- mentatıon über die Korrespondenz zwiıischen der Bischofskonfe-
C1SCO Priımaltesta VO  - Cördoba/Argentinıien. Es tällı auf, die- BENZ und Prot Küung beigefügt. (Wır kommen auf das Thema
SCS Mal wWwel Drittel der VO  S der Synode wählenden Mıt- zurück.)
ylıeder, Iso Nur 3 wiedergewählt wurden. Neu
1mM Bischofsrat sınd NUur Utunga, S1ın, (arter und Höttner (der
schon früher eiınmal| dem Bischoftsrat angehört hatte) SOW1e dıe dreı Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken hielt 11
VO apst Ernannten. un: November in Bonn-Bad Godesberg seine Herbstvoll-

versammlung ab. Aufgrund der allgemeinen polıtıschen Sıtua-
t1on kam dem ‚„„Bericht Zur Lagen; den ZdK-Präsident Prof Hans

Die Deutsche Bischofskonterenz hat 17. November 19/7/ Maıer vab, erhöhte Bedeutung Im Mittelpunkt des Berichts
ıne Erklärung dem Buch „Christ sein  D VO  —; Prot. Hans stand der Terrorısmus. Maıer betonte, gebe gegenüber der
Küng publiziert. Dıie Erklärung richtet sıch alle ‚m der Glau- Form der Gewalt weniger eın Theorie- und Technikdefizıt


